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önßenmcft, - Tonimißion auf ; lies alle » fremde
schlechte Geld einwechseln , und zahlte ncugefchla -
gcne Landschaft ^ - Münze dagegen . Hundert¬
tausend Thaler wurden dazu bestimmt / diesem
Landvcrderblichen allgrmeingewordencn Uebel zu
steuren . Das fremde schlechte Geld ließ man durch
Partikularen wieder über das Gebier mir Verlust
hinausschaffen . Der Erfolg entsprach doch noch
nichr ganz der Absicht . Bald kamen wieder diese
schlechte Gelder zum Vorschein , und die ernstlich -
sten obrigkeitlichen Ermahnungen hakten abermals
keine lauge Dauer . Im Jahr 17 ; -- nahm die
Regierung diese Angelegenheit nochmals vor / sie
sehte allen ihren Ernst daraufund bestimmte große
Summen die Einwechselung zu veranstalten :
nach unablässigem strengen Aussehen ward endlich
daS Uebel entfernt . Die Landmünze wurde überall
gesucht und angenommen , keine Zahlung war
gültig , die nicht in solcher geschah , nur allein
die französischen (großen und kleinen Thaler
wurden für gut und Landcoursirend geschätzt ;
alle fremde kleinere Gcldsorten waren verbannt -.
Allein gültig waren die von Bern selbst ausgeprägte
Batzen , halbe Bayeii ; Zehcnkrcuzcrstücke , ; Btz .
und io Vtz . Stücke , und nur sehr wenige 15 Btz .
S tücke . Noch fetzt siehet man keine andere kleine
Münze al » diese .

Kunstsachen. Gemälde . Alterthümer .
Münzkabinette .

(Man sehe den lten Theil von Seit « ror bis r - s . )
Es ist kein einziges eigentliches Gcmähldekadinet in

Bern , aber viele Partikularen besitzen theils in der



Stadt , theils aufihren Landhäusern , mehr oder weni¬

ger , zum Theil sehr schöne Gemählde der besten Meister »
Herr Seckelmeister Stcttler , Herr Vemier Fischer, Hr .

Fischer von Wangen , älter , Hr . Fischer von Obcrried ,
Hr - von Buren von Vaumarcus , Herr Hauptmann von
Senner von Llendi , Herr Ober Commißarius Wvß , Hr .
Hauptmann von Mülinen , Herr Landvogt von Muralt

von Bipp , Herr Vberherr von Grafenried von

Rerssatz , Herr von Frifchrng von Rümlüigrn , Herr
Landvogt von Sinner von Yverdon , Herr Landvozt
Fischer vonIverdon , Herr Schultheiß von Wattenwyl
von Nidau , Herr Hauptmann Lillier von 2 " terlakcn ,
u . a - m . sind alle im Besitz zum Theil vieler , zum Theil

weniger guter Gemählde .
Auch sind die meisten Häuser in Bern mit vortreff¬

lichen Gemählden und Kupferstichen ausgeschmückt , die

theils von Nationalkünstlern verfertiget , theils aus

Italien geholt worden . Vorzüglich siehet man auf
historische Gemählde und Landschaftsstücke . Aber ein

Vergessen der Polizey scheint cS zu seyn , baß man in
den öffentlichen Gemählde - Magazinen , wo immer
neue Stücke zu Kauf ausgebotcn werden , viele obftenc,
scheußliche, sittenlose und schandbare Stellungen und Fi¬

guren öffentlich duldet ; besonders zur Marktzeit , um
die Vorübergehenden anzulocken , die jungen Leute zu
belustigen . Die gesitteten Menschen aber , besonders dar

wohlerzogene Frauenzimmer ärgert sich daran , und macht
es zn erröthen und nöthiget eö sich mit Eile zu entfernen.

T -



' ' Mahler , Zeichner und Kunsthändler von solcher
Art , sind die Kuppler der Wollust ; die Schande der
Zeit , und sie sprechen Hohn den guten Sitte » .

Der Mahler ' Stunz zuArlcshcrm, und hi . I.L
Itive zu Genf , haben beyde viele schöne Landschaften
des Bcrncrkantons gemahlt. Sie verdienen also hie »
vorzüglich eine Stelle . —

Aberli hat mit seiner bekannten Geschicklichkcit ver¬
schiedene Kleiderrrachtendes Kantons Dern in angeneh¬
men und sehr guten Zeichnungen vorgestellt . —

(Zu pag . r :ü des rten Theils) . Von dem ganzen
Pays de Daud hat man sehr artige Reliefs von Herrn
Epchaguet , welche ehmals zu Genf in Porcellan ge¬
modelt worden , und die ganze Gegend um den Genfer -
see, von Krandson an bis an den Montblanc , und von
kort <Ie l ' Lcluse bis über Sitten hinein , sehr treu
vorstellen . Sie kosteten zwey Louisd ' or .

(kag. an zum iten Theil.) Zum Derzeichniß de»
Hcnzischcn Sammlung müssen folgende beygefügt wer¬
den , von welchen ein großer Theil durch den geschickten
Künstler Rosenberg sind gemahlt worden .

26 dlonument erize ä Ir xtoire stes konstoturs stc In
kibertr llelvetigus tur 1e I .ae lie kucerne.



r?« La« L ville äe Itnin , avcc la riviere äe l ' ^ ar ,
xrise a vue ä 'oiksau äegui? la terralls äu clirteau.

» z . Vue äe l' lkolpice L äe la cbapelle äe? Lapucin ?
LU kaut äu 8t . Lottkarä . Dein Pabst dedicitt mit der

Inschrift : 8ummo kontiüci lummum temxlum .
ry. Vue ä'un kont kur l ' /lar , äan? le Lauten äo

Lerne. Ist eine Brücke auf der Grimselstraße .
Zs . Vue ä ' une partie äu pav ? äe kka?ls contre le

keickenliaeli , xrile äexui? Is vicux ekareau äe Kell !.
Zl . Lalcaäe äu Llu' ii xre ? äe 8ek »kkonle .
z : . Lkapells äe Luillaume lell für le lae äe ? quarre

Lauten ? , wo Lcll aus dem Schiffe gesprungen ist .
ZZ Vue äe la ckapelleäe 6rüllaums le » , äan ? IsLan ,

ton äe 8ckevsi2. Wo Lell den Landvogt erschaffen hat.
Z4 - Vue äu Village äe i 'klasxltal äan? 1a Vallee

ä ' Lrsern .
Zs . (ilacier inkerieur äe 1a Vallee äu 6rinäelrvalä »
Zü . LIacier kuperisur äe Ir meine Vallee.
Z7> Vallen äs Lenk L Llacier äu Lärliber ^.
Z8 . Klacler äe Lolenlaui äan ? le xav ? äe Halsli.

An der Straße über die Säieideck .
Zo. Vue äe ? environ? äu Lae äs Ikun , xrike äegiuis

Idierackern , durch Studer gezeichnet.
40. ?lrn äe ? lviontagne? L 6 !acier? äe ? vallee? äu

Lauterbrunn L äu Orinäelvvalä» Ist aus Grnners Eis-

gebirgen copirt.
(Zu xa§ . r :g.) Von Eichlcr kann billig angebracht

werde » / daß er die schönen Karten von den Meyer -



fchcn Reliefs gravirt , und schon ein gutes Stück davdn
vollendet habe.

Nahls Nunstwerk zu Hindelbank , soll auch in
einem Buch über die Merkwürdigkeiten unsers KantonS
nicht fehlen . Wir holen also hier bie Beschreibung
nach ; und da ohnehin die Stewart , worin » eS gearbeitet
ist / nicht für die lange Dauer sichert / so soll doch wenig¬
stens auf die Nachwelt kommen , was die Aeitgenoßen
bey der Künstler - Idee empfunden und bewundert haben .
Hirsch-feld schrieb vor Jahren , da das Werk noch
frisch war , folgendes : „ ES befindet sich nicht weit von
Bern in der Kirche zu Hindelbank ein treffliches Werk
der Bildhauerkunst das ich etlichemal mit Bewunderung
betrachtet habe , und viele Fremde zu demsclbcm eine
kleine Lustreise machen . Es bestehet in einem Grabmal in
Stein , das ein Schwede , Namens Nahl , verfertigt
hat , und worunter eine in ihrem ersten Wochenbette
gestorbene Gattin des Pfarrers zu Hindelbank ruhet .
Der Künstler hatte viele Achtung gegen sie , und setzte
ihr das Denkmal zum Beweis seines Schmerzes , und
nicht- aus Eigennutz . Sie war eine Person , die Lugend
mit ihrer Schönheit vereinigte . Sie starb am ersten
Ostermorqen . Dieser Umstand gab dem Künstler die
Idee , die Verstorbene in dem Moment einer Wieder -
onfei stehenden vorzustellen . Der Stein , der das erhabene
Grab bedeckt , ist zerborsten , und wird von der Bemühung ,
die der wieder belebt werdende Körper gegen denselben
anwendet , in die Höbe und von einander gehoben .



Durch den Riß siebt man die Wiederaufstehende , die ihr

Kind im Arme hält - das ebenfals wie die Mutter em¬

porstrebt . Man kann sich nichts Feierlicheres und Ruh -

renderes denken , als in dieser ganzen Vorstellung liegt .

Das unschuldige Kind , in den Armen seiner Mutter ,
mit welcher es gestorben , mit weicheres wiederum er«

wacht ; der Ausdruck der Freude und Hofnung in dem

Gesicht der Mutter , das mit der großem Ähnlichkeit

und mit einer meisterhaften Kunst gebildet ist ; ihr Be -

streben , die Decke des Grabes NHgzuheben ; die Größe

der Ideen , die dadurch bey dem Zuschauer erwachen,

und das Interesse , das ein jeder Mensch daran hat —

alles dieses vereinigt sich , die Seele iu die lebhafteste

Bewegung zu setzen . Diese wird nicht wenig durch eine

Aufschrift vom Herrn von Hallcr unterhalten , die auf .
dem Stein einzegraben isi .-

Horch l die Trompete schallt , ihr Klang dringt durch

das Grab ;

Wach auf , mein Schmerzenssohn , wirfdeine Hülsen ab ,

Dein Heiland ruft dir zu ; vor ihm stiebtLod und Zeit ,

Und in ein ewig Heil verschwindet alles Leid.

Auch Hr - Wieland bat dieses Werk , von dem er

sagt , daß es nicht bloß das Meisterstück des Künstlers ,

sondern der Triumph der Bildhauerkunst sey , in üinem

Gedicht über die Natur oder die vollkommenste Welt

gepriesen,
Dg



Sehr , wie vom Donnerton des Weltgerichts erweckt,
Durch den zerrißnen Fels , der dieses Wunder deckt ,
Die schönste Mutter sich aus ihrem Staub erhebet ,
Wie dc» verklärten Arm Unsterblichkeit belebet !
Wie bebt von seinem Stoß der leichte Stein zurück !
Wie glänzt die Seligkeit schon ganz in ihrem Blick !
Ihr triumphirend Aug , im heiligen Entzücken ,
Scheint den enthüllten Glanz des Himmels zu er¬

blicken ;
Der Scraphincn LiH rührt schon ihr lauschend Ohr ;
Ein junger Engel schwebt an ihrer Brust empor ;
Und dankt ihr jetzt zuerst sein theurerkaufteS Leben .
Der Wandrer siehts , erstaunt , und fromme Thränen

beben

, . Aus dem entzückten Aug : er sichtS, und wird ein Christ,
Und fühlt mit heilgcm Sck. aur , daß er unsterblich ist .

Römische Alterthümer findet man in unserm Kan -
ton auch zu Lürglen ; Ins ; Stauden und Tuben
im Amt Ni -dau , wo vormals das alte ? etenilca gestan¬
den ; und wo die alte römische Heerstraße von Avcnticum
nach 8 >IoUurum , CSolothurn ; noch immer zu sehen ist .
Merkwürdig ist dieser ganze Landcsstrich ; viele römische
Münzen sind daherum ausgegrabcn worden , vorzüglich
im Amt Fraubrnnn . Ausser Avcnticum ist das Alini -
stunum ( deutsch Milden ) noch vorzüglich an Alter¬
thümern reich . Die Hauptstadt in unserm Kanton aber ,
von den alten Römern gebaut , bleibt immer H ventlcum ;



heut zu Tag »in kleines Landstädtchen aus dem Weg nach
dem PayS de Vaud . Die beste Beschreibung des vor¬

maligen vermuthlichen Zustandes dieses Hauptortcs ,
und seiner heutigen unbedeutenden Gestalt , lieferte vor
einigen Jahren Herr Architekt Ritter von Lern . Es
ist uns ein Vergnügen seine wenig bekannt gewordene
Schrift hier näher zu schildern ; der Titel ist : chlamaire
»biege L Recncil Ue guelgue ^ ^ iitiguites ele t» 8 uillc ,
»vec ses Oellcinr >ev ?8 kur le ^ Iienx , Uepiiis 178z , par
li-l . Ritter , lntenUant 6 e I/ . k . L R . L Oireüenr a I »
Oouanneä kerne ; .̂ rciiiteüe Lc . Lc , kerne 1788 - Nebst
8 Blatt Kupfer , architektonische Zeichnungen von Ruinen .

Von den Alterthümern Mistisburgs ( ^ vanckes )

findet man in verschiedenen Büchern Nachricht , aber keine

that dem Kunstkenner Genüge ; denn es haben meistens
nur bloße Liebhaber , ohne selbst Altcrthumskenner zu
seyn , davon Meldung gethan ; und noch gar nickt ein

eigentlicher Dauverständiger , wie Herr Kaufhaus - Ver¬
walter Ritter , der selbst ein geschickter Zeichner und Archi¬
tekt , dabey ein Mann von weitläufigen literarischcn histo¬
rischen Kenntnißen ist . Mit einem neuen Forsekcrbliek hat
er diese Ucberblcibsel viele Wochen lang untersucht , und
er giebt in oben angezeigter Sckrift . sein Befinden der
alten römischen Lagcrstadt .grc -uicum . Er bemerkt , daß die
Stadt nicht von gar großem Umftnac müsse gewesen seyn ,
denn das Terrain erlaube keine Ausdehnung . Tempel ,
Bäder , Monumente , die im äusscrnKrcis lagen , mögen
die Hauptsache gewesen seyn . Taü alte Maucuvert ,

L ;



dir Dichtigkeit , Festigkeit , und die Güte des Kalk - ,
die gute Wahl des Saiides und der Steinart zu den Gc«
bäuden , welche aus der Nachbarschaft von Neuenburg
und über den Murtcrsee dahin müssen gebracht worden
seiin — verdienen unsere Bewunderung . Man pflügt und
baut jetzt aufdiescr verschütteten Stadt . Ein altes Stück
Säule mit Gemäuer ( LicoZnier genannt ) ist z ? Fuß
hoch , oben ist noch ein Stück von Architrabe » ; Herr
Ritter erkennt daran die Corinthische Bauordnung . —
Die Mosaiken , wovon Stücke zu Vern in Verwahrung
liegen ; bestehe » aus einem grauen Sandstein ; die Wür¬
fel aber sind von ungleicher Größe , sie waren in einen
Kütt von Kalk und pulverisirtem gelben Stein mit
Leinöl eingemacht ; und der Grund ruhet auf einem
Ciment von zerstampften Ziegeln von mehrern Lagen. —

Er fand auch Würfel , die glasirt waren . Die gelbe,
rothe und schwarze Farbe hat sich am besten erhalten . Ein
Gewölb daS gemahlte Wände hat ; ein Bad , wo die

Treppen mit Marmor besetzt sind , beschreibt Herr R -
Er zeigt auch die ausserordentliche Kunst des Marmor -

sägcns , da zu der Römer Zeiten der Marmor nicht mit
Wassersägmühlcn geschnitten worden , wie heut zu Lag .
Eine Menge guter Bemerkungen über die Sculptur der
Akten machen dieses Werk noch schätzbareres ; kostet i

Nthlr . mit 8 Kupfertafeln bey Herr Dchs . Vielleicht ist
manchem Fremden mit dieser Kunstanzeige gedient ,
daher wir etwas umständlich waren .



Mrmzcabinette .

Die öffentliche Münzsammlung war vor 10 Jahren
noch nicht sehr beträchtlich , und bestund meistens aus
Antiken . A » Moderne » waren nur wenige Stücke da.
Seidcm aber das ehemals H ^ llerische : ( des verstorbe¬
nen Herrn Landvogts von Neus und Verfassers des
Buchs : Schweizerisches Münz - und Medaillen -

kabinet , worinn über viertausend Münzen aus der

ganzen Eidgcnossschaft beschrieben ssnd , und mit einigen
Abbildungen im typographischen Socictätbuchhandel

verlegt , r Bände ) damit vereiniget , und noch vordem
Tode des gedachten Herrn LandvogtS von der hohen
Obrigkeit erkauft worden ; seit dem ist es ein reicher

Schatz von vaterländischen Medaillen . Ein vollstän¬
diges , mit historischen und kritischen Anmerkungen be¬

gleitetes Verzeichnis der alten Münzen / hat Herr Hof -

schreiber Haller von Rönigsfelden ausgearbeitet , und
sind vorncmlich seine Bemerkungen über die Römischen ,
die er auch zuerst in eine richtige Ordnung gebracht ,
numcrirt und ihrem Werthe nach rccensirt hat , höchst
interessant , da er in diesem Felde con amore arbeitet ,
und selbst seit -o Jahren zu einer römischen Numisma¬
tik sammelt . Dies Verzeichnis ist schon im Jahr 178-
auf obrigkeitliche Kosten gedruckt worden , aber nickt
in Handel gekommen , sondern wird von dem Herrn
Obcrbibliothckar an die Liebhaber ausgeliefert . Herr
Haller von Königsfelden hat die Zufriedenheit der Re -



gierung sich so damit erworben , daß er vor Räth »nd

Bürger mit ; o Neuen französischen LouiSd ' ors dafür
remuncrirt worden . Der Titel ist : Lnumcratio dkumis-
mat. Vet . ein Heft von circa 10 Bogen .

Einzelne Münzkabinette in unserer Stadt und
Aanton konnte am besten der sel Herr Landvogt von
Haller kennen . Er bemerkt darüber in seinem Werke
folgendes :

„ i . Herr Spvünglin , gewesener Pfarrer zu Stett -
leu , so jetzt zu nächst bey Bern lebt , hat ncbst einem

sehr zahlreichen Naluralienkabinct , auch eine beträcht¬
liche Sammlung der schönsten neueren Medaillen von
den vorzüglichsten Künstlern , auch verschiedene sehr
seltene Stücke , die in mein Fach einschlagen . Ich habe
es benutzet .

r . Herr Ich , des grollen Raths zu Bern ( hernach

Landvogt zu Lcachselwald ) , hat auch eine sehr reiche

Sammlung von antiken und modernen Münzen

z . Herrn Mc -rikofers Medaillen > Sammlung ver¬

dient auch alle Aufmerksamkeit , und enthält sehr sel¬
tene Stücke .

4 - Verschiedene Partikularen von Bern besitzen ganz

artige Sammlungen . Es ist mir aber nicht erlaubt wor¬

den , solche hier bekannt zu machen.

; . Meine ciaeue Sammlung enthält nichts als

Schweizerische Stücke . Sie ist , wie man es aus meiner

Arbeit sehen kann , ziemlich beträchtlich , da sie an

Medaillen über ; oo, an Goldmünzen über 202, an Silber -



münzen über rooo ; und an Scheidemünzen bey rrc »,
also in allem über zoc« Stücke enthalt . , , (Dies schrieb
der Verfasser 177-- ; er hatte aber noch täglich gesammelt ,
und bis i7 >j ; euren ziemlichen Nachtrag von seinem
Dcrzcichniß zum Druck fertig , welcher aber aus Man¬
gel eines Verlegers angedruckt geblieben . )

„ 6 . Die Stadt Zoffingen besitzt auch ein öffentliches
Kabinet von Schweizer . Münzen , welches besonders
wegen der ungewohnten Menge der Vracteaten sehr
merkwürdig ist . ES wird täglich vermehrt . ,,

So weit gehen die Nachrichten in der Schweizor -
Mcdajll . Sammlung , - tcr Theil , Seite 477. Nun ist
noch das Münzkabinet von Römischen allein , merk¬
würdig , welches Herr Hofschreiber Hallcr zu Rönigs -
seiden , wie oben erwähnt worden , seit mehr als 2--
Jahren sammelt , eintauscht , selbst auSgraben lassen ,
und mit unermüdetem Fleiße in allen Gegenden der

Schweiz aus den Ruinen hervorziehet , auch wo er Ge¬
legenheit findet , mit Münzlicbhabcrn Vertaulchun -

- en trift ; die Dnopletten auswechselt , und dadurch
zu einem Vorrath vcn Münzen aus allen Zeiten der

römischen Geschichte gelanget ist, der wenig oder gar nicht
seines gleichen leicht haben wird - Da unsere Vaterlands¬
geschichte mit der Römischen sehr genau zusammenhängt ,
so ist diese Bemühung desto schäzbarer und ruhmvoller .
Sein letztes Werk so im Druck erschienen : Geschichte
Helveticas unter den Römern , beweist eine Kennt¬
niß in diesem Theile der Wissenschaften , die man ver-



geblich bcy einem andern erwartet , die nicht wie Hert

Haller ganz in diesem seinem Lieblingsfach lebet und webet

und also da wie zu Hause ist.

Wirklich lebende Schriftsteller im

Kanton .
Wir haben in unserm Bezirk Gelehrte und Freunde

der Literatur in so ansehnlicher Menge , daß es bloß

schwer halten dürfte , sie alle zu nennen und ihre Schrif¬

ten zn verzeichnen . Um jedoch einem hicherkommenden

fremden Gelehrten einen Fingerzeig zn geben , in wcl -

chem Fache einige der im Kanton lebenden Mannet

für das Publikum gearbeitet haben , die zu kennen viel¬

leicht ihm bey seinem hielandisch .m Aufenthalt angenehm

und nützlich seyn könnte ; so bemerke ich kürzlich folgende ,

obgleich die mehrestcn schon rühmlich jedem Reisenden

empfohlen und bekannt sind - Hier gilt aber vorzüglich
die Anmerkung , welche Zimmcrmann schon vor go Iah -

ren über unsre Gelehrte gemacht hat - Er sagte : „ ich

„ kannte in Bern eine Menge fähiger Köpfe , die Sehrift -

„ stellcr von der ersten Größe hatten werden können , die

„ aber nie eine Zeile drucken lassen wollten . „ — Darum

wird das nachfolgende kleine Register um so merkwürdi¬

ger , es giebt aber bcy weitem keinen vollständigen

Begriff von unserm gelehrten Stande , weil bloß

Männer die für Las Publikum haben drucken lassen , hier
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